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Waterfront City, Dubai

Annäherung an das Herz von 
Waterfront City, die künstli-
che quadratische Insel: Ein 
höchstverdichteter Zentrums-
bereich mit einem ausgewo-
genen Verhältnis von Wohn- 
und Gewerbenutzung. Simu-
lierte Satellitenfotos mit den 
Palm-Islands und der Insel-
gruppe The World, Computer-
perspektive mit „The Island“ 
und dem „Boulevard“ und sei-
ner Hochhauskette.

Das Herz von Waterfront City bildet eine quadratische, künst-
lich geschaffene Insel, 1310 mal 1310 Meter groß. Sie entsteht, 
wenn entsprechend viel Boden entfernt wird, damit das Meer 
sich ringsum breitmachen kann. Jenseits der künstlich ge-
schaffenen Wasserstraßen liegen vier weitere Küstenbereiche, 
die zur Waterfront City gehören: im Norden Madinat Al Soor, 
östlich der sogenannte Boulevard, im Süden die Marina und 
anschließend im Nordwesten der Hotelsektor. Die künstliche 
Insel und die sie auf allen vier Seiten umgebenden Stadtteile 
verfolgen jeweils ganz eigene Nutzungsstrukturen und Gestal-
tungsprinzipien, denn es soll ein interessantes, vitales, vielfäl-
tig nutzbares Stadtzentrum entstehen.

Die Insel | Natürlich ist die Insel das bezeichnende Element 
der Waterfront City. Ein quadratisches Stück Land, auf allen 
vier Seiten umgeben von Wasser, bildet sie wie von selbst ein 
Zeichen und gibt eine Ordnung vor, der die anderen Teile in 

diesem höchst komplexen Entwurf folgen müssen. In Qua-
dratmetern gerechnet wird hier ebenso viel Wohnfläche wie 
Gewerbefläche entstehen, was bedeutet, es werden sehr viel 
mehr Menschen auf der Insel arbeiten als dort wohnen, aber 
man könnte auch sagen, es ist ein Stadtteil, in dem Tag und 
Nacht das Licht brennt und der vierundzwanzig Stunden lang 
lebendig ist. Mit dieser proportional ausgewogenen Vertei-
lung von Wohn- und Arbeitsfläche reduziert sich die Notwen-
digkeit öffentlicher Straßen und intensiviert sich das Leben 
auf den Bürgersteigen.

Madinat Al Soor | Der Stadtteil im Norden ist ein einmaliger 
Ort zum Wohnen, gleichzeitig wird er wahrscheinlich zu ei-
ner besonderen touristischen Attraktion. Der Entwurf greift auf 
traditionelle Muster aus der arabischen Stadt zurück, schickt 
sich an, sie zu revitalisieren, und verliert dennoch die Tatsache 
nicht aus den Augen, dass wir uns hier an einem der teuersten 

Standorte in ganz Dubai befinden. Beides war für uns gleicher-
maßen wichtig: das Zusammengehörigkeitsgefühl innerhalb 
der Wohnsiedlungen und die Attraktivität des Ganzen nach 
außen. Die verschachtelte Struktur bezieht sich direkt auf ein-
heimische Traditionen, wobei die Privatheit gestärkt und das 
öffentliche Leben stimuliert werden soll. „Al Soor“ bedeutet 
„die Mauer“. Damit wird das städtebauliche Element bezeich-
net, das die verwobene Struktur dominieren soll: eine lange, 
mit Wohnungen bestückte Wand am westlichen Ende des La-
geplans, die ihrerseits durch unregelmäßige Straßen und ver-
schlungene Fußwege in das Gewebe eingebunden ist. Die 
Mauer zieht sich nicht weit von dem mit Hotels durchsetzten 
Strand hin, nur wenige Schritte entfernt liegen die für arabi-
sche Städte typischen Suks (einstöckige Marktviertel), es fol-
gen die natürlich belassenen Strände, von denen aus man 
einen herrlichen Ausblick auf die beiden spektakulären Bau-
werke der neuen Stadt jenseits des Wassers hat: die Kugel und 
die Spirale. Es sind diese nah beieinander liegenden, völlig 
verschiedenen Orte, die Madinat Al Soor wahrscheinlich zu 
einem der attraktivsten und meistbesuchten Viertel machen 
werden.

Der Boulevard | Am südlichen und östlichen Rand von Water-
front City, also abgewandt von der Insel in der Mitte, liegt eine 
Ringstraße. Diese Straße wird von Hochhäusern gesäumt, die 
Wohnungen wie Büros übereinanderstapeln und über die Ufer-
bauten hinweg die Insel im Blick haben. Diese Hochhäuser 
werden von einer zweiten Straße erschlossen, dem parallel zur 
Ringstraße wie zur Uferstraße geführten „Boulevard“, der ei-
nen herrlichen Blick auf drei von vier Seiten der Insel freigibt. 
Zwischen Boulevard und Ufer liegt der größte öffentliche Park 
von Waterfront City: „Boulevard Park“. Mit seiner organischen 
Landschaft und den verschlungenen Wegen bildet er ein Ge-
gengewicht zu der sonst rationalen, erkennbar von Menschen 
geplanten städtebaulichen Struktur. Alle anderen Küsten sind 
hartkantig gefasst, nur im Boulevard Park geht die Landschaft 
unmerklich in den Uferstreifen über, was auf verschiedene 
Weise gelöst wird, mal als Sandstrand, mal als Mangroven-
wäldchen. Obwohl der Boulevard Park öffentliches Gelände 
ist, wurden hie und da private Inseln eingestreut, die für die 
Eigentümer den unschätzbaren Vorzug besitzen, dass sie von 
einer Parklandschaft umgeben sind und einen freien Blick auf 
Wasser und Hauptinsel genießen können. Der Boulevard selbst 
mischt Gebäudetypen und Nutzungen. Die Türme beherber-
gen Wohnungen, Büros und Hotels, dazwischen gibt es mittel-
hohe Kulturbauten, Geschäftshäuser und Verwaltungsbauten 
und zwischen denen wiederum niedrigere Bauten mit Läden 
und Restaurants. Vorgehalten wird ein großes Grundstück am 
Boulevard, wo ein Stadion oder ein Kulturzentrum entstehen 
könnte. 

Marina | Eine Waterfront City ohne Marina wäre undenkbar. 
Sie verleiht dem Ganzen erst den gewünschten maritimen 
Charakter. Ganz in der Nähe stehen Hochhäuser, die fast alle 
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dem Wohnen vorbehalten sind. Gewünscht wurde ein gestal-
terischer Widerspruch zwischen der Marina auf Fußgänger-
ebene und den hier besonders gestalteten Hochhäusern, au-
ßerdem ist durch die vielen Besucher der Marina ein lebendiges 
Treiben auf den Straßen zu erwarten.

Hotelsektor | Der Bereich im Nordwesten bietet einen Blick in 
zwei Richtungen: nach Norden zum Golf und nach Süden zu 
der künstlichen Insel. Die Nutzung hat auch etwas von einer 
Insel: ein Bezirk inmitten des Central Business District mit Ho-
tels, Motels und Privatpensionen. Drei Eigenschaften für die 
Architektur scheinen hier am Platz: Einfachheit, Nachhaltig-
keit und Luxus. Hier wird eine der Ikonen der Waterfront City 
stehen: die Spirale, mit einer aufwendigen Mischung aus 
Büros, Wohnungen, Hotels und Läden. Die Grünflächen sind 
meist innerhalb der Hotelanlagen vorgesehen, als geschützte 
Gärten oder Erholungsflächen am Swimmingpool.  OMA

Masterplan (Ausschnitt) mit 
den drei prägenden städte-
baulichen Elementen „The 
Island“, „Madinat Al Soor“ 
(Wohnen) und „Boulevard“ 
(Mischnutzung, Hotels). Mo-
dellsimulation mit Hochhaus-
kette und Boulevard Park.


